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(54) ZUBEHÖRVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung geht aus von einer Zubehörvor-
richtung zu einer Anordnung an einer Handwerkzeugma-
schine (12), mit zumindest einer Koppeleinheit (14), die
zur lösbaren mechanischen Kopplung mit der Handwerk-
zeugmaschine (12), insbesondere zu einer Kopplung an
einer Einsatzwerkzeugaufnahme (16) der Handwerk-
zeugmaschine (12), vorgesehen ist, und mit einer Werk-

zeugaufnahme (18) zur Aufnahme eines Einsatzwerk-
zeugs.

Es wird vorgeschlagen, dass die Zubehörvorrich-
tung zumindest eine Rastenschlagwerkeinheit (20) um-
fasst, die in zumindest einem Betriebszustand dazu vor-
gesehen ist, einen Schlagimpuls zu einem schlagenden
Antrieb der Werkzeugaufnahme (18) zu erzeugen.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es ist bereits eine Zubehörvorrichtung zu einer
Anordnung an einer Handwerkzeugmaschine, mit zu-
mindest einer Koppeleinheit, die zur lösbaren mechani-
schen Kopplung mit der Handwerkzeugmaschine, ins-
besondere zu einer Kopplung an einer Einsatzwerkzeug-
aufnahme der Handwerkzeugmaschine, vorgesehen ist,
und mit einer Werkzeugaufnahme zur Aufnahme eines
Einsatzwerkzeugs vorgeschlagen worden.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Die Erfindung geht aus von einer Zubehörvor-
richtung zu einer Anordnung an einer Handwerkzeugma-
schine, mit zumindest einer Koppeleinheit, die zur lös-
baren mechanischen Kopplung mit der Handwerkzeug-
maschine, insbesondere zu einer Kopplung an einer Ein-
satzwerkzeugaufnahme der Handwerkzeugmaschine,
vorgesehen ist, und mit einer Werkzeugaufnahme zur
Aufnahme eines Einsatzwerkzeugs.
[0003] Es wird vorgeschlagen, dass die Zubehörvor-
richtung zumindest eine Rastenschlagwerkeinheit um-
fasst, die in zumindest einem Betriebszustand dazu vor-
gesehen ist, einen Schlagimpuls zu einem schlagenden
Antrieb der Werkzeugaufnahme zu erzeugen.
[0004] Dadurch kann eine Zubehörvorrichtung zum
Bohren von hartem Mauerwerk, wie beispielsweise Be-
ton, oder von hartem Gestein bereitgestellt werden. Es
kann eine besonders kompakte Zubehörvorrichtung be-
reitgestellt werden. Ein Einsatzbereich einer Handwerk-
zeugmaschine kann vorteilhaft erweitert werden. Es
kann eine Zubehörvorrichtung bereitgestellt werden, die
mit verschiedenen Grundvorrichtungen, insbesondere
verschiedenen Handwerkzeugmaschinen, einsetzbar
ist. Es kann eine Zubehörvorrichtung für eine große Zahl
unterschiedlicher Einsatzwerkzeuge bereitgestellt wer-
den, wie beispielsweise unterschiedliche Rundschaft-
bohrer, Rührer, Schleifräder, Schleifscheiben oder Bürs-
ten. Es kann ein hoher Gesamtnutzen der Handwerk-
zeugmaschine erreicht werden. Es kann ein hoher Be-
nutzerkomfort erreicht werden. Es kann eine besonders
einfach austauschbare Zubehörvorrichtung bereitge-
stellt werden, beispielsweise wenn eine Verwendungs-
fähigkeit wegen Verschleiß eingeschränkt und/oder be-
grenzt ist. Unter einer "Zubehörvorrichtung" soll in die-
sem Zusammenhang insbesondere eine Vorrichtung
verstanden werden, die zu einem Betrieb mit einer
Grundvorrichtung, vorgesehen ist, die eine Antriebsein-
heit zu einem rotatorischen Antrieb aufweist. Bevorzugt
ist die Zubehörvorrichtung zu einem spezifischen Ein-
satzzweck vorgesehen. Vorzugsweise ist die Zubehör-
vorrichtung ausschließlich zu einem Betrieb mit einer
Grundvorrichtung, insbesondere mit einer Handwerk-
zeugmaschine, vorgesehen. Bevorzugt ist die Zubehör-
vorrichtung gegen weitere Zubehörvorrichtungen mit ei-

nem gleichen Einsatzzweck oder mit einem anderen Ein-
satzzweck austauschbar. Besonders bevorzugt ist die
Grundvorrichtung unabhängig von der Zubehörvorrich-
tung betreibbar. Unter einer "Handwerkzeugmaschine"
soll insbesondere eine werkstück-bearbeitende Maschi-
ne, die zu einem Einsatz von einem Bediener in der Hand
haltbar ist, vorteilhaft jedoch ein Akkuschrauber, eine
Bohrmaschine, ein Bohr- und/oder Schlaghammer, eine
Säge, ein Hobel, ein Schrauber, eine Fräse, ein Schleifer,
ein Winkelschleifer, ein Gartengerät und/oder ein Multi-
funktionswerkzeug verstanden werden. Vorzugsweise
weist die Handwerkzeugmaschine eine Antriebseinheit
zu einem rotatorischen Antrieb, bevorzugt eine elektri-
sche Antriebseinheit, beispielsweise einen Elektromotor,
auf. Vorzugsweise ist die Handwerkzeugmaschine net-
zunabhängig betreibbar. Bevorzugt ist die Handwerk-
zeugmaschine mit einer Energiespeichervorrichtung,
beispielsweise einem Akkupack, koppelbar. Unter einer
"Einsatzwerkzeugaufnahme" soll eine Aufnahme zumin-
dest für ein Einsatzwerkzeug, beispielsweise für ein Ein-
satzbit verstanden werden. Vorzugsweise ist die Einsatz-
werkzeugaufnahme als Teil einer Maschinenschnittstel-
le ausgebildet, die dazu vorgesehen ist, die Zubehörvor-
richtungen gleichzeitig mit einer Gehäuseeinheit und mit
einer Abtriebswelle zu koppeln. Unter einer "Rasten-
schlagwerkeinheit" soll in diesem Zusammenhang eine
Einheit verstanden werden, die dazu vorgesehen ist, eine
Drehbewegung in eine periodische Axialbewegung zu
übersetzen. Vorzugsweise ist die Rastenschlagwerkein-
heit dazu vorgesehen, einen rotatorischen Antrieb in ei-
nen zumindest teilweise translatorischen Antrieb zu
übersetzen. Bevorzugt weist die Rastenschlagwerkein-
heit zumindest ein Paar korrespondierender Schrägflä-
chen auf, die schräg zu einem Querschnitt senkrecht zu
einer Arbeitsachse angeordnet sind. Unter einem "Schla-
gimpuls" soll in diesem Zusammenhang insbesondere
ein periodisch wiederholbarer Schlagimpuls verstanden
werden. Vorzugsweise ist der Schlagimpuls als ein Axi-
alimpuls ausgebildet und weist eine axial ausgerichtete
Komponente auf, deren Betrag zumindest 80 Prozent,
vorzugsweise 90 Prozent und bevorzugt 95 Prozent ei-
nes Gesamtbetrags des Schlagimpulses aufweist. Rich-
tungsangaben wie "axial", "radial", "in Umfangsrichtung"
sollen in diesem Zusammenhang insbesondere bezogen
auf eine Drehachse, vorzugsweise bezogen auf eine
Drehachse verstanden werden. Unter "vorgesehen" soll
insbesondere speziell ausgelegt und/oder ausgestattet
verstanden werden. Darunter, dass ein Objekt zu einer
bestimmten Funktion vorgesehen ist, soll insbesondere
verstanden werden, dass das Objekt diese bestimmte
Funktion in zumindest einem Anwendungs- und/oder Be-
triebszustand erfüllt und/oder ausführt.
[0005] In vorteilhafter Weise umfasst die Rasten-
schlagwerkeinheit zumindest ein Antriebselement, das
einen Verbindungsbereich aufweist, der mit einer Ein-
satzwerkzeugaufnahme der Handwerkzeugmaschine
antriebstechnisch verbindbar ist. Dadurch kann ein An-
trieb vorteilhaft von der Handwerkzeugmaschine auf die
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Zubehörvorrichtung übertragen werden. Unter einem
"Antriebselement" soll in diesem Zusammenhang insbe-
sondere ein Element verstanden werden, das dazu vor-
gesehen ist, eine Antriebsbewegung, vorzugsweise eine
Drehbewegung und/oder einen Drehimpuls, zu übertra-
gen und/oder weiterzuleiten. Vorzugsweise ist das An-
triebselement dazu vorgesehen, eine Drehbewegung in
einer axialen Richtung zu übertragen und ist beispiels-
weise als eine Welle ausgebildet. Es ist denkbar, dass
das Antriebselement als ein Rad ausgebildet ist oder eine
Mehrzahl von Rädern aufweist. Vorzugsweise ist das An-
triebselement auf die Einsatzwerkzeugaufnahme auf-
steckbar.
[0006] In vorteilhafter Weise ist ein Antriebselement
der Rastenschlagwerkeinheit als Spindel ausgebildet,
die axial beweglich und drehfest mit einer Einsatzwerk-
zeugaufnahme der Handwerkzeugmaschine verbindbar
ist. Dadurch kann das Rastenschlagwerk besonders ein-
fach, schnell und zuverlässig antriebstechnisch mit der
Handwerkzeugmaschine verbunden werden. Es kann ei-
ne besonders einfach aufgebaute Rastenschlagwerkein-
heit bereitgestellt werden. Es kann eine besonders kom-
pakte Rastenschlagwerkeinheit bereitgestellt werden.
Vorzugsweise ist das Antriebselement zumindest bei ei-
nem Schlagbohrbetrieb zu einer axialen Bewegung re-
lativ zu der Einsatzwerkzeugaufnahme vorgesehen. Be-
vorzugt greift das Antriebselement in einem gekoppelten
Zustand in eine Ausnehmung der Einsatzwerkzeugauf-
nahme ein. Es ist auch denkbar, dass das Antriebsele-
ment eine Aufnahme aufweist, in die in einem gekoppel-
ten Zustand ein Element der Einsatzwerkzeugaufnahme
eingreift.
[0007] In einer vorteilhaften Ausgestaltung überdeckt
die Werkzeugaufnahme zumindest teilweise die Rasten-
schlagwerkeinheit radial. Dadurch kann ein vorhandener
Bauraum besonders vorteilhaft genutzt werden. Es kann
eine besonders kompakte Zubehörvorrichtung bereitge-
stellt werden. Unter "radial überdecken" soll in diesem
Zusammenhang insbesondere verstanden werden, dass
die Werkzeugaufnahme zumindest ein Element der Ras-
tenschlagwerkeinheit zumindest im Wesentlichen voll-
ständig umschließt und/oder umgibt. Vorzugsweise
überdeckt die Werkzeugaufnahme zumindest ein Ele-
ment der Rastenschlagwerkeinheit zumindest auf 80
Prozent, bevorzugt zumindest auf 90 Prozent und be-
sonders bevorzugt zumindest auf 95 Prozent einer radi-
alen Außenfläche des Elements.
[0008] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Rasten-
schlagwerkeinheit zumindest ein Federelement auf-
weist, das dazu vorgesehen ist, den schlagenden Antrieb
in Abhängigkeit von einem Anpressdruck zu schalten.
Dadurch kann die Zubehörvorrichtung intuitiv einfach be-
dient werden. Es kann ein hoher Bedienkomfort erreicht
werden. Eine Einsatzzeit der Rastenschlagwerkeinheit
kann minimiert werden. Es kann ein besonders ver-
schleißarmer Betrieb der Zubehörvorrichtung erreicht
werden. Unter einem "Anpressdruck" soll in diesem Zu-
sammenhang ein Druck verstanden werden, den ein Be-

diener in einem Betriebszustand bei einer Einsatzbewe-
gung bereitstellt. Unter einem "Federelement" soll in die-
sem Zusammenhang insbesondere ein elastisches
Kraftspeicherelement verstanden werden. Vorzugswei-
se ist das Federelement als eine Schraubendruckfeder
ausgebildet. Bevorzugt ist das Federelement konzent-
risch zu dem Antriebselement der Rastenschlagwerkein-
heit angeordnet.
[0009] In einer vorteilhaften Ausgestaltung weist die
Rastenschlagwerkeinheit zumindest eine Verriege-
lungseinheit zu einer Schlagabschaltung auf. Dadurch
kann eine besonders flexibel einsetzbare Zubehörvor-
richtung bereitgestellt werden. Vorzugsweise ist die Ver-
riegelungseinheit zu einer Betätigung durch den Bedie-
ner vorgesehen. Bevorzugt umfasst die Verriegelungs-
einheit ein Betätigungselement, das in axialer Richtung
zwischen dem Bohrfutter und der Koppeleinheit ange-
ordnet ist. Unter einer "Schlagabschaltung" soll eine Ein-
heit verstanden werden, die dazu vorgesehen ist, einen
schlagenden Antrieb abzuschalten, zu unterbrechen
und/oder auszukoppeln. Vorzugsweise weist die Zube-
hörvorrichtung einen rotatorischen Antrieb auf, der un-
abhängig von der Schlagabschaltung nutzbar ist. Alter-
nativ ist es denkbar, dass die Rastenschlagwerkeinheit
keine Vorrichtung zu einer Schlagabschaltung aufweist.
Die Zubehörvorrichtung ist in einer solchen Ausführung
ständig zu einem Schlagbohrbetrieb vorgesehen.
[0010] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Verriege-
lungseinheit dazu vorgesehen ist, in zumindest einem
Betriebszustand eine axiale Position der Werkzeugauf-
nahme relativ zu der Koppeleinheit zu fixieren. Dadurch
kann eine konstruktiv einfache Verriegelungseinheit zu
einer Schlagabschaltung bereitgestellt werden. Vor-
zugsweise ist die Verriegelungseinheit dazu vorgese-
hen, Rastelemente und/oder Rastbereiche der Rasten-
schlagwerkeinheit außer Eingriff zu bringen und/oder in
einer wechselseitig eingriffsfreien Position zu fixieren.
[0011] In einer vorteilhaften Ausgestaltung umfasst die
Zubehörvorrichtung zumindest eine Getriebeeinheit, die
dazu vorgesehen ist, eine Drehzahl und/oder ein Dreh-
moment einer Abtriebswelle der Handwerkzeugmaschi-
ne in eine Drehzahl und/oder ein Drehmoment der Werk-
zeugaufnahme zu übersetzen. Dadurch kann eine Dreh-
zahl der Zubehörvorrichtung vorteilhaft an einen Schlag-
bohrbetrieb angepasst werden. Es kann eine besonders
leistungsfähige Zubehörvorrichtung bereitgestellt wer-
den. Vorzugsweise ist die Getriebeeinheit als ein Plane-
tengetriebe ausgebildet.
[0012] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Getriebe-
einheit zumindest zwei schaltbare Getriebegänge auf-
weist. Dazu kann ein großer Einsatzbereich der Zube-
hörvorrichtung erreicht werden. Unter einem "Getriebe-
gang" soll in diesem Zusammenhang insbesondere ein
Zustand eines Getriebes verstanden werden, der ein
Übersetzungsverhältnis des Getriebes festlegt und/oder
einstellt.
[0013] Ferner wird ein Handwerkzeugmaschinensys-
tem mit einer erfindungsgemäßen Zubehörvorrichtung
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und mit zumindest einer Handwerkzeugmaschine zu ei-
nem Antrieb der Zubehörvorrichtung vorgeschlagen. Da-
durch kann ein Handwerkzeugmaschinensystem für ei-
nen großen Einsatzbereich bereitgestellt werden. Es
kann eine große Zahl von Arbeitsfällen und/oder Anwen-
dungen erreicht werden. Es kann ein besonders kosten-
günstiges Handwerkzeugmaschinensystem für einen
Schlagbohrbetrieb bereitgestellt werden. Ein Einsatz ei-
ner speziell ausgelegten Schlagbohrmaschine kann ver-
mieden werden. Es kann eine besonders leichte
und/oder besonders kompakte Handwerkzeugmaschi-
ne, insbesondere Akkuschrauber zu einer Kopplung mit
der Zubehörvorrichtung bereitgestellt werden. Es kann
ein Handwerkzeugmaschinensystem für einen beson-
ders einfachen Einsatzwechsel, beispielsweise zwi-
schen Schlagbohren, Bohren und/oder Schrauben be-
reitgestellt werden. Es kann ein besonders leistungsfä-
higes Handwerkzeugmaschinensystem bereitgestellt
werden.

Zeichnung

[0014] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In den Zeichnungen sind
zwei Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnungen, die Beschreibung und die Ansprüche ent-
halten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fach-
mann wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch ein-
zeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kombinatio-
nen zusammenfassen.
[0015] Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines Systems mit einer er-
findungsgemäßen Zubehörvorrichtung und mit
einer Handwerkzeugmaschine,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines Antriebs-
und Arbeitsbereichs der Handwerkzeugma-
schine,

Fig. 3 eine perspektivische Detailansicht einer Ma-
schinenschnittstelle der Handwerkzeugma-
schine,

Fig. 4 ein Schnittbild der Zubehörvorrichtung entlang
einer Antriebsund Arbeitsachse und

Fig. 5 eine schematische Darstellung eines weiteren
Ausführungsbeispiels mit einer Getriebeein-
heit.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0016] Figur 1 zeigt ein System 34a mit einer Hand-
werkzeugmaschine 12a und mit einer Zubehörvorrich-
tung 10a, die eine Rastenschlagwerkeinheit 20a um-
fasst. Das System 34a ist insbesondere zum Bohren oder
zum Schlagbohren vorgesehen. Die Zubehörvorrichtung
10a ist zu einer Anordnung an der Handwerkzeugma-
schine 12a vorgesehen und umfasst eine Koppeleinheit
14a, die zu einer Kopplung der Zubehörvorrichtung 10a
mit der Handwerkzeugmaschine 12a vorgesehen ist. Die

Koppeleinheit 14a ist zu einer Kopplung an einer Ein-
satzwerkzeugaufnahme 16a der Handwerkzeugmaschi-
ne 12a vorgesehen. Die Zubehörvorrichtung 10a um-
fasst eine Werkzeugaufnahme 18a zur Aufnahme eines
Einsatzwerkzeugs. Es ist denkbar, dass das System 34a
weitere Zubehörvorrichtungen umfasst, die zu einer
Kopplung mit der Handwerkzeugmaschine 12a vorgese-
hen sind. Die Rastenschlagwerkeinheit 20a ist in zumin-
dest einem Betriebszustand dazu vorgesehen, einen
Schlagimpuls zu einem schlagenden Antrieb der Werk-
zeugaufnahme 18a zu erzeugen. Die Zubehörvorrich-
tung 10a umfasst eine Gehäuseeinheit 36a, an der die
Rastenschlagwerkeinheit 20a angeordnet ist. Die Werk-
zeugaufnahme 18a ist axial beweglich an der Gehäusee-
inheit 36a gelagert.
[0017] Die Handwerkzeugmaschine 12a ist in dem vor-
liegenden Ausführungsbeispiel als ein Akkuschrauber
ausgebildet. Die Handwerkzeugmaschine 12a umfasst
eine elektrische Antriebseinheit 38a, die einen Elektro-
motor aufweist. Die Handwerkzeugmaschine 12a um-
fasst eine Abtriebswelle 32a, die dazu vorgesehen ist,
ein von der Antriebseinheit 38a erzeugtes Drehmoment
und/oder eine Drehbewegung zu übertragen (vgl. Figur
2). Die Handwerkzeugmaschine 12a ist in dem vorlie-
genden Ausführungsbeispiel pistolenförmig ausgebildet.
Die Handwerkzeugmaschine 12a weist einen Antriebs-
und Arbeitsbereich 40a und einen Griffbereich 42a auf.
Die Handwerkzeugmaschine 12a weist eine Antriebs-
und Arbeitsachse 44a und eine Griffachse 46a auf. Die
Antriebs- und Arbeitsachse 44a und die Griffachse 46a
schließen einen Winkel von etwa 80 Grad miteinander
ein. Es ist denkbar, dass die Antriebs- und Arbeitsachse
44a und die Griffachse 46a einen Winkel einschließen,
der einen Wert in einem Wertebereich zwischen 60 Grad
und 90 Grad oder einen anderen dem Fachmann geeig-
net erscheinenden Wert aufweist. Es ist ebenso denkbar,
dass die Antriebs- und Arbeitsachse 44a und die Grif-
fachse 46a fluchtend zueinander angeordnet sind.
[0018] Die Handwerkzeugmaschine 12a umfasst eine
Schalteinheit, die dazu vorgesehen ist, die Antriebsein-
heit 38a ein- und/oder auszuschalten und/oder eine
Drehzahl der Handwerkzeugmaschine 12a und/oder ein
Drehmoment der Handwerkzeugmaschine 12a einzu-
stellen. Die Schalteinheit weist ein Betätigungselement
48a auf, das zu einer Betätigung durch einen Benutzer
vorgesehen ist. Das Betätigungselement 48a ist als ein
Druckschalter ausgebildet. Die Handwerkzeugmaschine
12a umfasst eine Drehmomentbegrenzung, die dazu
vorgesehen ist, ein maximal von der Antriebseinheit 38a
auf die Abtriebswelle 32a übertragenes Drehmoment
einzustellen. Die Drehmomentbegrenzung umfasst ei-
nen Einstellring 50a, der zu einer Bedienung durch den
Benutzer vorgesehen ist. Die Handwerkzeugmaschine
12a umfasst eine Getriebeeinheit 52a. Die Getriebeein-
heit 52a ist dazu vorgesehen, eine Drehzahl und/oder
ein Drehmoment der Antriebseinheit 38a in eine Dreh-
zahl und/oder eine Drehzahl der Werkzeugaufnahme
18a zu übersetzen. Die Getriebeeinheit 52a weist eine
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Mehrzahl von Getriebegängen auf, die ein unterschied-
liches Übersetzungsverhältnis aufweisen. Die Hand-
werkzeugmaschine 12a umfasst eine Getriebeumschal-
tung, die dazu vorgesehen ist, einen Getriebegang ein-
zustellen. Die Getriebeumschaltung weist ein Betäti-
gungselement 54a auf, das zu einer Bedienung durch
den Benutzer vorgesehen ist. Das Betätigungselement
54a ist in dem vorliegenden Ausführungsbeispiel als ein
Schiebeelement ausgebildet. Die Handwerkzeugma-
schine 12a umfasst eine Drehrichtungsumschaltung, die
dazu vorgesehen ist, eine Drehrichtung der Abtriebswel-
le 32a einzustellen. Die Drehrichtungsumschaltung weist
ein Betätigungselement 56a auf, das zu einer Bedienung
durch den Benutzer vorgesehen ist. Das Betätigungse-
lement 56a ist in dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
als ein Schiebeelement ausgebildet.
[0019] Die Handwerkzeugmaschine 12a umfasst eine
Werkzeuggehäuseeinheit 58a, das die Antriebseinheit
38a und die Getriebeeinheit 52a umschließt und lagert.
Die Werkzeuggehäuseeinheit 58a erstreckt sich über
den Antriebs- und Arbeitsbereich 40a und den Griffbe-
reich 42a. Die Handwerkzeugmaschine 12a ist zu einer
Energieversorgung durch eine Akkuvorrichtung 60a vor-
gesehen. Die Handwerkzeugmaschine 12a weist eine
Akkuschnittstelleneinheit für die Akkuvorrichtung 60a
auf. Die Akkuschnittstelleneinheit für die Akkuvorrich-
tung 60a ist an einem dem Antriebs- und Arbeitsbereich
40a abgewandten Ende des Griffbereichs 42a angeord-
net. Die Akkuschnittstelleneinheit ist dazu vorgesehen,
eine Gehäuseeinheit 62a der Akkuvorrichtung 60a werk-
zeuglos lösbar fest mit der Werkzeuggehäuseeinheit 58a
der Handwerkzeugmaschine 12a zu verbinden.
[0020] Die Handwerkzeugmaschine 12a umfasst eine
Maschinenschnittstelle 64a, die zu einer bevorzugt ver-
drehgesicherten Befestigung der Zubehörvorrichtung
10a vorgesehen ist (vgl. Figur 3). Die Maschinenschnitt-
stelle 64a weist ein an einer Stirnseite der Werkzeugge-
häuseeinheit 58a angeordnetes Befestigungselement
66a auf. Das Befestigungselement 66a ist zumindest ab-
schnittsweise hülsen-und/oder ringförmig ausgebildet.
Das Befestigungselement 66a weist an einem Außen-
umfang zumindest ein Sperrelement 68a und mindes-
tens zwei Halteelemente 70a, 72a auf. Das Sperrelement
68a weist bevorzugt mindestens eine Sperrverzahnung
auf und die mindestens zwei Halteelemente 70a, 72a
sind in dem vorliegenden Ausführungsbeispiel nach Art
von Bajonetten zur Ausbildung einer Bajonett-Verbin-
dung ausgebildet. Die Maschinenschnittstelle 64a ist zu
einer mechanischen Anbindung der Zubehörvorrichtung
10a vorgesehen. Die Koppeleinheit 14a der Zubehörvor-
richtung 10a ist zu einer lösbaren mechanischen Kopp-
lung mit der Maschinenschnittstelle 64a vorgesehen.
[0021] Die Abtriebswelle 32a tritt im Bereich der Ma-
schinenschnittstelle 64a aus der Handwerkzeugmaschi-
ne 12a aus. Die Abtriebswelle 32a weist eine Drehachse
auf, die der Antriebs- und Arbeitsachse 44a der Hand-
werkzeugmaschine 12a entspricht. Die Abtriebswelle
32a bildet an einem freien Ende die Einsatzwerkzeug-

aufnahme 16a der Handwerkzeugmaschine 12a aus. Die
Einsatzwerkzeugaufnahme 16a ist dazu vorgesehen, ein
austauschbares Einsatzwerkzeug zu halten, beispiels-
weise ein Werkzeugbit, vorzugsweise mit einer Schrau-
bendreherklinge, oder einen Sechskantaufsatz. Die Ein-
satzwerkzeugaufnahme 16a ist als eine Mehrkant-Innen-
aufnahme ausgebildet und weist einen polygonalen
Querschnitt auf. Die Einsatzwerkzeugaufnahme 16a ist
als eine Sechskant-Innenaufnahme, beispielsweise zur
Aufnahme eines HEX-Bohrers oder eines Schraubbits,
ausgebildet.
[0022] Die Koppeleinheit 14a der Zubehörvorrichtung
10a ist dazu vorgesehen, mit der Maschinenschnittstelle
64a der Handwerkzeugmaschine 12a zusammenzuwir-
ken. Die Koppeleinheit 14a und die Maschinenschnitt-
stelle 64a sind dazu vorgesehen, die Werkzeuggehäu-
seeinheit 58a der Handwerkzeugmaschine 12a und die
Gehäuseeinheit 62a der Zubehörvorrichtung 10a werk-
zeuglos lösbar fest miteinander zu verbinden. Die Ma-
schinenschnittstelle 64a und die Koppeleinheit 14a wei-
sen jeweils einen Formschlussbereich auf. Die Form-
schlussbereiche sind zu einer formschlüssigen Verbin-
dung miteinander vorgesehen. Die Maschinenschnitt-
stelle 64a und die Koppeleinheit 14a weisen jeweils einen
Kraftschlussbereich auf. Die Kraftschlussbereiche sind
zu einer kraftschlüssigen Verbindung miteinander vor-
gesehen. Die Koppeleinheit 14a und die Maschinen-
schnittstelle 64a sind dazu vorgesehen, miteinander zu
verrasten. Die Koppeleinheit 14a und die Maschinen-
schnittstelle 64a bilden in dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel eine Bajonett-Verbindung auf. Die Koppel-
einheit 14a weist ein Betätigungselement 74a auf, das
dazu vorgesehen ist, eine Verrastung der Koppeleinheit
14a mit der Maschinenschnittstelle 64a der Handwerk-
zeugmaschine 12a zu lösen. Die Werkzeugaufnahme
18a ist zur Aufnahme eines Einsatzwerkzeugs, beispiels-
weise eines Werkzeugbits, eines Bohrers, insbesondere
eines Rundschaftbohrers, eines Rührers, eines Schleif-
werkzeugs, einer Bürste oder eines anderen dem Fach-
mann sinnvoll erscheinenden Einsatzwerkzeugs vorge-
sehen. In dem vorliegenden Ausführungsbeispiel ist die
Werkzeugaufnahme 18a als ein Spannfutter ausgebil-
det.
[0023] Die Rastenschlagwerkeinheit 20a umfasst ein
Antriebselement 22a, das einen Verbindungsbereich
24a aufweist, der in einem mittels der Koppeleinheit 14a
mit der Handwerkzeugmaschine 12a verbundenen Zu-
stand der Einsatzwerkzeugaufnahme 16a der Hand-
werkzeugmaschine 12a antriebstechnisch verbindbar ist
(vgl. Figur 4). Das Antriebselement 22a ist dazu vorge-
sehen, ein Drehmoment und/oder eine Drehbewegung
von der Abtriebswelle 32a der Handwerkzeugmaschine
12a auf die Werkzeugaufnahme 18a zu übertragen. Der
Verbindungsbereich 24a ist an einem der Werkzeugauf-
nahme 18a abgewandten Ende des Antriebselements
22a angeordnet. Der Verbindungsbereich 24a ist korre-
spondierend zu der Einsatzwerkzeugaufnahme 16a der
Handwerkzeugmaschine 12a ausgebildet. Der Verbin-
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dungsbereich 24a weist einen Querschnitt auf, der kor-
respondierend zu dem Querschnitt der Einsatzwerk-
zeugaufnahme 16a der Handwerkzeugmaschine 12a
ausgebildet ist. Der Verbindungsbereich 24a weist in
dem vorliegenden Ausführungsbeispiel einen Außenum-
fang in Form eines regelmäßigen Sechsecks auf. In dem
mit der Handwerkzeugmaschine 12a verbundenen Zu-
stand greift der Verbindungsbereich 24a teilweise in die
Einsatzwerkzeugaufnahme 16a ein. Der Verbindungs-
bereich 24a und die Einsatzwerkzeugaufnahme bilden
in dem vorliegenden Ausführungsbeispiel eine Steckver-
bindung aus. Alternativ ist denkbar, dass der Verbin-
dungsbereich 24a eine Antriebsaufnahme aufweist, und
die Abtriebswelle 32a in einem verbundenen Zustand in
die Antriebsaufnahme des Verbindungsbereichs 24a
eingreift.
[0024] Das Antriebselement 22a der Rastenschlag-
werkeinheit 20a ist als Spindel ausgebildet, die axial be-
weglich und drehfest mit einer Einsatzwerkzeugaufnah-
me 16a der Handwerkzeugmaschine 12a verbindbar ist.
Die Spindel pendelt bei einem Schlagbohrbetrieb in axi-
aler Richtung in der Einsatzwerkzeugaufnahme 16a der
Handwerkzeugmaschine 12a. Das Antriebselement 22a
ist fest mit der Werkzeugaufnahme 18a verbunden. Das
Antriebselement 22a ist in Form einer Welle ausgebildet.
Ein der Koppeleinheit 14a abgewandtes Ende des An-
triebselements 22a greift in die Werkzeugaufnahme 18a
ein. Das Antriebselement 22a weist einen ringförmigen
Kragen 76a auf, der in einem montierten Zustand mit
einer der Koppeleinheit 14a zugewandten Fläche der
Werkzeugaufnahme 18a in Kontakt ist. Der Kragen 76a
ist dazu vorgesehen, eine axiale Kraft von der Werkzeug-
aufnahme 18a auf das Antriebselement 22a zu übertra-
gen.
[0025] Die Werkzeugaufnahme 18a überdeckt die
Rastenschlagwerkeinheit 20a zumindest teilweise radi-
al. Die Zubehörvorrichtung 10a weist einen gemeinsa-
men Querschnitt der Werkzeugaufnahme 18a und der
Rastenschlagwerkeinheit 20a auf. Die Rastenschlag-
werkeinheit 20a greift teilweise in die Werkzeugaufnah-
me 18a ein. Die Werkzeugaufnahme 18a weist eine im
Wesentlichen zylindrische Ausnehmung 78a auf, in der
die Rastenschlagwerkeinheit 20a zumindest teilweise
angeordnet ist.
[0026] Die Rastenschlagwerkeinheit 20a weist ein Fe-
derelement 26a auf, das dazu vorgesehen ist, den schla-
genden Antrieb in Abhängigkeit von einem Anpressdruck
zu schalten. Das Federelement 26a ist dazu vorgesehen,
eine Federkraft bereitzustellen, die einem Anpressdruck
entgegengesetzt gerichtet ist. Das Federelement 26a ist
wirkungsmäßig zwischen der Werkzeugaufnahme 18a
und der Koppeleinheit 14a angeordnet. Das Federele-
ment 26a ist dazu vorgesehen, einen Abstand der Werk-
zeugaufnahme 18a von der Koppeleinheit 14a zu ver-
größern.
[0027] In einem Betriebszustand ohne Kontakt eines
in der Werkzeugaufnahme 18a angeordneten Einsatz-
werkzeugs mit einem zu bearbeitenden Werkstück ist ein

Anpressdruck kleiner als die Federkraft des Federele-
ments 26a und die Zubehörvorrichtung 10a weist eine
maximale axiale Erstreckung auf. Die Werkzeugaufnah-
me 18a und die Koppeleinheit 14a weisen einen maxi-
malen Abstand zueinander auf. Die Rastenschlagwer-
keinheit 20a weist ein erstes Rastenelement 80a und ein
weiteres Rastenelement 82a auf. Die Rastenelemente
80a, 82a sind bei einer maximalen axialen Erstreckung
der Zubehörvorrichtung 10a nicht miteinander in Kontakt.
Die Rastenschlagwerkeinheit 20a ist abgeschaltet. In ei-
nem Betriebszustand, in dem ein Bediener die Hand-
werkzeugmaschine 12a mit der Zubehörvorrichtung 10a
gegen ein zu bearbeitendes Werkstück führt, kommt ein
in der Werkzeugaufnahme 18a angeordnetes Einsatz-
werkzeug mit dem Werkstück in Kontakt. Der Bediener
erzeugt einen Anpressdruck und schiebt das Antriebse-
lement 22a entgegen der Federkraft des Federelements
26a tiefer in die Einsatzwerkzeugaufnahme 16a. Die
Werkzeugaufnahme 18a bewegt sich in Richtung der
Koppeleinheit 14a. Die axiale Erstreckung der Zubehör-
vorrichtung 10a verringert sich. Die Rastenelemente
80a, 82a der Rastenschlagwerkeinheit 20a kommen mit-
einander in Kontakt und die Rastenschlagwerkeinheit
20a wird eingeschaltet.
[0028] Die Rastenschlagwerkeinheit 20a weist zwei
Schaltzustände auf. Die Rastenschlagwerkeinheit 20a
weist einen ersten Schaltzustand für einen Bohrbetrieb
und einen weiteren Schaltzustand für einen Schlagbohr-
betrieb auf. In dem ersten Schaltzustand treibt das An-
triebselement 22a die Werkzeugaufnahme 18a rein dre-
hend an. Der erste Schaltzustand ist beispielsweise zum
Bohren, Rühren oder Schleifen vorgesehen. Der schla-
gende Antrieb ist in dem ersten Schaltzustand abge-
schaltet. In dem weiteren Schaltzustand treibt das An-
triebselement 22a die Werkzeugaufnahme 18a drehend
und schlagend an. Die Rastenschlagwerkeinheit 20a
weist eine Verriegelungseinheit 28a zu einer Schlagab-
schaltung auf. Die Verriegelungseinheit 28a ist dazu vor-
gesehen, in zumindest einem Schaltzustand eine axiale
Position der Werkzeugaufnahme 18a relativ zu der Kop-
peleinheit 14a zu fixieren. Die Verriegelungseinheit 28a
ist dazu vorgesehen, in zumindest einem Schaltzustand
eine axiale Position des als Spindel ausgebildeten An-
triebselements 22a relativ zu der Koppeleinheit 14a zu
fixieren. Die Verriegelungseinheit 28a weist ein axial be-
wegliches Halteelement 84a auf, das dazu vorgesehen
ist, einen axialen Bewegungsbereich des Antriebsele-
ments 22a zu begrenzen. Alternativ ist es denkbar, dass
die Rastenschlagwerkeinheit 20a ohne eine Vorrichtung
zu einer Schlagabschaltung ausgebildet ist. In einer sol-
chen Ausführung ist die Rastenschlagwerkeinheit 20a
dazu vorgesehen, lediglich abhängig von einem An-
pressdruck eingeschaltet zu werden. Die Zubehörvor-
richtung 10a ist in einer solchen Ausführung ständig zu
einem Schlagbohrbetrieb vorgesehen.
[0029] Die Zubehörvorrichtung 10a weist eine Lage-
reinheit 86a auf, die das Antriebselement 22a und das
Halteelement 84a drehbar gegeneinander lagert. Die La-
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gereinheit 86a weist einen inneren Lagerring 88a auf,
der fest mit dem Antriebselement 22a verbunden ist. Die
Lagereinheit 86a weist einen äußeren Lagerring 90a auf,
der eine axiale Kontaktfläche mit dem Halteelement 84a
aufweist. Der äußere Lagerring 90a ist zumindest einsei-
tig, zumindest formschlüssig mit dem Halteelement 84a
verbunden. Es ist denkbar, dass der äußere Lagerring
90a fest mit dem Halteelement 84a verbunden ist. Der
innere Lagerring 88a der Lagereinheit 86a ist zumindest
einseitig, zumindest formschlüssig mit dem Antriebsele-
ment 22a verbunden. In dem vorliegenden Ausführungs-
beispiel ist der innere Lagerring 88a fest mit dem Antrieb-
selement 22a verbunden. Die Lagereinheit 86a ist in dem
vorliegenden Ausführungsbeispiel als ein Wälzlager aus-
gebildet. Das Wälzlager weist eine Mehrzahl von Wälz-
elementen 92a, 94a auf. Die Wälzelemente 92a, 94a sind
in dem vorliegenden Ausführungsbeispiel als Kugeln
ausgebildet. Das Halteelement 84a ist in dem vorliegen-
den Ausführungsbeispiel als ein Tiefziehteil ausgebildet.
Das Halteelement 84a ist in dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel topfförmig ausgebildet.
[0030] Die Gehäuseeinheit 62a der Zubehörvorrich-
tung 10a weist ein Gehäuseelement 96a auf, das dazu
vorgesehen ist, in zumindest einem Betriebszustand die
Rastenschlagwerkeinheit 20a gegen die Einsatzwerk-
zeugaufnahme 16a der Handwerkzeugmaschine 12a
abzustützen. Das Gehäuseelement 96a ist dazu vorge-
sehen, in zumindest einem Betriebszustand einen Schla-
gimpuls auf die Einsatzwerkzeugaufnahme 16a der
Handwerkzeugmaschine 12a zu übertragen. Das Ge-
häuseelement 96a bildet in dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel Eingriffsmittel 98a der Koppeleinheit 14a
aus. Es ist denkbar, dass das Gehäuseelement 96a ge-
trennt von der Koppeleinheit 14a ausgebildet ist und dazu
vorgesehen ist, in zumindest einem Betriebszustand ei-
nen Schlagimpuls auf die Koppeleinheit 14a zu übertra-
gen.
[0031] Die Verrieglungseinheit umfasst ein Verriege-
lungselement 100a, das dazu vorgesehen ist, zumindest
in einem Betriebszustand einen axialen Bewegungsbe-
reich der Werkzeugaufnahme 18a zu begrenzen. Das
Verriegelungselement 100a ist dazu vorgesehen, in ei-
nem verriegelten Zustand die Werkzeugaufnahme 18a
axial zu fixieren. Das Verriegelungselement 100a ist da-
zu vorgesehen, mit dem Halteelement 84a zusammen-
zuwirken. Das Halteelement 84a ist wirkungsmäßig zwi-
schen dem Verriegelungselement 100a und dem An-
triebselement 22a angeordnet. Das Verriegelungsele-
ment 100a ist wirkungsmäßig zwischen dem Antriebse-
lement 22a und dem Gehäuseelement 96a angeordnet.
Die Verrieglungseinheit umfasst ein Betätigungselement
102a, das zu einer Betätigung durch den Bediener vor-
gesehen ist. In dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
ist das Betätigungselement 102a einstückig mit dem Ver-
riegelungselement 100a ausgebildet. In dem ersten Be-
triebszustand, in dem die Rastenschlagwerkeinheit 20a
abgeschaltet ist, überträgt die Schlagabschaltung eine
Axialkraft von der Werkzeugaufnahme 18a über das Hal-

teelement 84a, das Verriegelungselement 100a und das
Gehäuseelement 96a auf die Einsatzwerkzeugaufnah-
me 16a der Handwerkzeugmaschine 12a.
[0032] Das erste der Rastenelemente 80a ist als eine
Statorscheibe ausgebildet. Das weitere der Rastenele-
mente 82a ist als eine Rotorscheibe ausgebildet. Das
erste Rastenelement 80a ist in einem montierten Zustand
drehfest mit der Gehäuseeinheit 62a der Zubehörvorrich-
tung 10a verbunden. Das erste Rastenelement 80a ist
in einem Betriebszustand mittels der Koppeleinheit 14a
drehfest mit der Werkzeuggehäuseeinheit 58a der Hand-
werkzeugmaschine 12a verbunden. Das erste Rastene-
lement 80a ist fest mit dem Gehäuseelement 96a ver-
bunden. Das erste Rastenelement 80a weist einen ring-
förmigen Grundkörper 104a auf. Der Grundkörper 104a
weist eine zentrale Öffnung auf, durch die in einem mon-
tierten Zustand das als Spindel ausgebildete Antriebse-
lement 22a hindurchgreift. Ein Außendurchmesser der
Spindel entspricht einem Innendurchmesser des Grund-
körpers 104a. Die erste Rastenelement 80a weist an ei-
ner Werkzeugaufnahme 18a zugewandten Seite einen
ringförmigen Rastenbereich 106a auf, der konzentrisch
zu dem Grundkörper 104a angeordnet ist. Der Rasten-
bereich 106a und der Grundkörper 104a weisen einen
gemeinsamen Innendurchmesser auf. Der Rastenbe-
reich 106a weist entlang einem Weg in Umfangsrichtung
ein Zackenprofil auf. Der Rastenbereich 106a weist eine
Mehrzahl von Schrägflächen auf, die jeweils in Umfangs-
richtung eine Steigung aufweisen.
[0033] Das weitere Rastenelement 82a ist in einem
montierten Zustand drehfest mit dem als Spindel ausge-
bildeten Antriebselement 22a verbunden. Das weitere
Rastenelement 82a weist einen ringförmigen Grundkör-
per 108a auf. Der Grundkörper 108a weist eine zentrale
Öffnung auf, durch die in einem montierten Zustand das
als Spindel ausgebildete Antriebselement 22a hindurch-
greift. Ein Außendurchmesser der Spindel entspricht ei-
nem Innendurchmesser des Grundkörpers 104a. Die Ro-
torrastenscheibe weist an einer Werkzeugaufnahme 18a
abgewandten Seite einen ringförmigen Rastenbereich
110a auf, der konzentrisch zu dem Grundkörper 108a
angeordnet ist. Der Rastenbereich 110a und der Grund-
körper 108a weisen einen gemeinsamen Innendurch-
messer auf. Der Rastenbereich 110a weist entlang ei-
nem Weg in Umfangsrichtung ein Zackenprofil auf. Eine
Zackenrichtung des Rastenbereichs 110a des weiteren
Rastenelements 82a ist einer Zackenrichtung des Ras-
tenbereichs 106a des erstes Rastenelements 80a ent-
gegengesetzt angeordnet. Der Rastenbereich 110a
weist eine Mehrzahl von Schrägflächen auf, die jeweils
in Umfangsrichtung eine Steigung aufweisen. Die Ras-
tenbereiche 106a, 110a weisen einen gemeinsamen In-
nendurchmesser und einen gemeinsamen Außendurch-
messer auf. Die Rastenbereiche 106a, 110a sind in ei-
nem montierten Zustand einander zugewandt angeord-
net.
[0034] Bei einem Schlagbetrieb greifen die Rastenbe-
reiche 110a ineinander ein und die Schrägflächen des
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Rastenbereichs 106a des ersten Rastenelements 80a
kommen in Kontakt mit korrespondierend ausgebildeten
Schrägflächen des weiteren Rastenelements 82a. Die
Schrägflächen gleiten übereinander und vergrößern ei-
nen Abstand des ersten Rastenelements 80a von dem
weiteren Rastenelement 82a. Die Schrägflächen gleiten
übereinander und vergrößern einen Abstand der Werk-
zeugaufnahme 18a von der Koppeleinheit 14a. In einer
Drehstellung liegen sich jeweils Kanten gegenüber, wel-
che die Schrägflächen begrenzen, und die Schrägflä-
chen verlieren den Kontakt. Ein Abstand der Rastenele-
mente 80a, 82a verringert sich aufgrund des Anpress-
drucks. Die Rastenbereiche 106a, 110a schlagen auf-
einander und erfährt das erste Rastenelement 80a einen
axialen Schlagimpuls durch das weitere Rastenelement
82a.
[0035] In der Figur 5 ist ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der Erfindung gezeigt. Die nachfolgenden Beschrei-
bungen und die Zeichnungen beschränken sich im We-
sentlichen auf die Unterschiede zwischen den Ausfüh-
rungsbeispielen, wobei bezüglich gleich bezeichneter
Bauteile, insbesondere in Bezug auf Bauteile mit glei-
chen Bezugszeichen, grundsätzlich auch auf die Zeich-
nungen und/oder die Beschreibung der anderen Ausfüh-
rungsbeispiele, insbesondere der Figuren 1 bis 4, ver-
wiesen werden kann. Zur Unterscheidung der Ausfüh-
rungsbeispiele ist der Buchstabe a den Bezugszeichen
des Ausführungsbeispiels in den Figuren 1 bis 4 nach-
gestellt. Im Ausführungsbeispiel der Figur 5 ist der Buch-
stabe a durch den Buchstaben b ersetzt.
[0036] Figur 5 zeigt in einer schematischen Darstel-
lung ein weiteres Ausführungsbeispiel einer Zubehörvor-
richtung 10b, die eine Rastenschlagwerkeinheit 20b um-
fasst. Die Zubehörvorrichtung 10b ist zu einer Anordnung
an einer nicht näher dargestellten Handwerkzeugma-
schine vorgesehen und umfasst eine Koppeleinheit, die
zu einer Kopplung an der Handwerkzeugmaschine vor-
gesehen ist. Die Koppeleinheit ist zu einer Kopplung an
einer Einsatzwerkzeugaufnahme der Handwerkzeug-
maschine vorgesehen. Die Zubehörvorrichtung 10b um-
fasst eine Werkzeugaufnahme 18b zur Aufnahme eines
Einsatzwerkzeugs. Die Rastenschlagwerkeinheit 20b ist
in zumindest einem Betriebszustand dazu vorgesehen,
einen Schlagimpuls zu einem schlagenden Antrieb der
Werkzeugaufnahme 18b zu erzeugen. Die Zubehörvor-
richtung 10b umfasst eine Gehäuseeinheit, an der die
Rastenschlagwerkeinheit 20b angeordnet ist. Die Werk-
zeugaufnahme 18b ist analog zu dem vorangehenden
Ausführungsbeispiel axial beweglich an der Gehäusee-
inheit gelagert. Die Werkzeugaufnahme 18b ist zur Auf-
nahme eines Einsatzwerkzeugs vorgesehen. In dem vor-
liegenden Ausführungsbeispiel ist die Werkzeugaufnah-
me 18b als ein Spannfutter ausgebildet.
[0037] Im Unterschied zu dem vorangehenden Aus-
führungsbeispiel umfasst die Zubehörvorrichtung 10b ei-
ne Getriebeeinheit 30b, die dazu vorgesehen ist, eine
Drehzahl und/oder ein Drehmoment einer Abtriebswelle
32a der Handwerkzeugmaschine in eine Drehzahl

und/oder ein Drehmoment der Werkzeugaufnahme 18b
zu übersetzen. Die Getriebeeinheit 30b ist in dem vorlie-
genden Ausführungsbeispiel als ein zweistufiges Plane-
tengetriebe ausgebildet und umfasst eine erste Getrie-
bestufe 112b und eine weitere Getriebestufe 114b. Es
ist auch denkbar, dass die Getriebeeinheit 30b nur eine
einzige Getriebestufe aufweist. Die erste Getriebestufe
112b umfasst ein Eingangssonnenrad 116b, einen Pla-
netenträger 118b, eine Mehrzahl von Planetenelemen-
ten 120b, 122b und ein gehäusefest angeordnetes Hohl-
rad 124b. Die weitere Getriebestufe 114b umfasst ein
drehfest mit dem Planetenträger 118b der ersten Getrie-
bestufe 112b verbundenes Sonnenrad 126b, einen Pla-
netenträger 130b, eine Mehrzahl von Planetenelemen-
ten 132b, 134b und ein Schalthohlrad 136b. Die Getrie-
beeinheit 30b weist zwei schaltbare Getriebegänge auf.
In einem ersten der Getriebegänge ist das Schalthohlrad
136b gehäusefest angeordnet. In dem vorliegenden Aus-
führungsbeispiel weist das Schalthohlrad 136b nicht nä-
her dargestellte Eingriffsmittel auf, die in dem ersten Ge-
triebegang zu einer formschlüssigen Verbindung mit der
Gehäuseeinheit der Zubehörvorrichtung 10b vorgese-
hen sind. In einem weiteren der Getriebegänge ist das
Schalthohlrad 136b drehfest mit dem Planetenträger
118b der ersten Getriebestufe 112b verbunden. Gleich-
zeitig sind die Planetenelemente 120b, 122b der weite-
ren Getriebestufe 112b in Eingriff mit dem Schalthohlrad
136b. Die zweite Getriebestufe 114b ist in dem weiteren
Getriebegang kurzgeschlossen. Der Planetenträger
130b der weiteren Getriebestufe 114b weist in dem wei-
teren Getriebegang eine gleiche Drehzahl wie das Son-
nenrad 126b auf.

Patentansprüche

1. Zubehörvorrichtung zu einer Anordnung an einer
Handwerkzeugmaschine (12a), mit zumindest einer
Koppeleinheit (14a), die zur lösbaren mechanischen
Kopplung mit der Handwerkzeugmaschine (12a),
insbesondere zu einer Kopplung an einer Einsatz-
werkzeugaufnahme (16a) der Handwerkzeugma-
schine (12a), vorgesehen ist, und mit einer Werk-
zeugaufnahme (18a; 18b) zur Aufnahme eines Ein-
satzwerkzeugs, gekennzeichnet durch zumindest
eine Rastenschlagwerkeinheit (20a; 20b), die in zu-
mindest einem Betriebszustand dazu vorgesehen
ist, einen Schlagimpuls zu einem schlagenden An-
trieb der Werkzeugaufnahme (18a; 18b) zu erzeu-
gen.

2. Zubehörvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rastenschlagwerkeinheit
(20a; 20b) zumindest ein Antriebselement (22a) um-
fasst, das einen Verbindungsbereich (24a) aufweist,
der mit einer Einsatzwerkzeugaufnahme (16a) der
Handwerkzeugmaschine (12a) antriebstechnisch
verbindbar ist.
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3. Zubehörvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest ein An-
triebselement (22a) der Rastenschlagwerkeinheit
(20a; 20b) als Spindel ausgebildet ist, die axial be-
weglich und drehfest mit einer Einsatzwerkzeugauf-
nahme (16a; 16b) der Handwerkzeugmaschine
(12a) verbindbar ist.

4. Zubehörvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Werkzeugaufnahme (18a; 18b) zumindest teil-
weise die Rastenschlagwerkeinheit (20a; 20b) radial
überdeckt.

5. Zubehörvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Rastenschlagwerkeinheit (20a; 20b) zumindest
ein Federelement (26a) aufweist, das dazu vorge-
sehen ist, den schlagenden Antrieb in Abhängigkeit
von einem Anpressdruck zu schalten.

6. Zubehörvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Rastenschlagwerkeinheit (20a; 20b) zumindest
eine Verriegelungseinheit (28a) zu einer Schlagab-
schaltung aufweist.

7. Zubehörvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verriegelungseinheit (28a)
dazu vorgesehen ist, in zumindest einem Betriebs-
zustand eine axiale Position der Werkzeugaufnah-
me (18a) relativ zu der Koppeleinheit (14a) zu fixie-
ren.

8. Zubehörvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch zumindest
eine Getriebeeinheit (30b), die dazu vorgesehen ist,
eine Drehzahl und/oder ein Drehmoment einer Ab-
triebswelle der Handwerkzeugmaschine in eine
Drehzahl und/oder ein Drehmoment der Werkzeug-
aufnahme (18b) zu übersetzen.

9. Zubehörvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Getriebeeinheit (30b) zu-
mindest zwei schaltbare Getriebegänge aufweist.

10. Handwerkzeugmaschinensystem mit einer Zube-
hörvorrichtung (10a; 10b) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche und mit zumindest einer Hand-
werkzeugmaschine (12a) zu einem Antrieb der Zu-
behörvorrichtung (10a; 10b).
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